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Starke Sowjltserbän-e bei Isjum vernichtet
2ersc:Ii1aZuriZkein 61 icker 6 eZeQaoßri !!e - Lurcti rueksveisucke swkuoaribrüetreultvp abZesoUtsZev

Berlin , 1. März . Die ieit Tage» im
Raum von Jsjum anhaltenden Angriffs-
kämpfc unserer Truppen führten jetzt zur
Vernichtung großer Teile der nach Nordosten
zurückgcworfenen, bei der Verfolgung stellen¬
weise überflügelten bolschewistische» Verbände.

In ungestümem Vordringen zerbrachen
unsere Grenadiere zusammen mit Verbänden
der Waffen-^ den immer wieder aufflammcn-
den. zähen Widerstand der Sowjets . Nach Zer-
schlagnna zahlreicher feindlicher Gegenangriffe
stürmten sie die Städte Kramatowskasa
und Lo sowasa  sowie weitere, zu starken
Stützpunkten ansgebaute Ortschaften. Die
Härte der Kämpfe in diesem Abschnitt zeigt
sich i» der Vernichtung von 45 Sowjet -Pan-
zerkampfwagenim Raum einer einzigen Ort¬
schaft. Unsere Panzerverbände stieben viel¬
fach tief in die feindlichen Rückzngsbewegun-
gen hinein, überholten dabei eine starke
Kampfgruppe und schnitten sie ab. Bei der
Vernichtung der cingekrcisten Bolschewisten
wurden unsere Panzer von starken Schlacht-
und Tieffliegerverbänden wirkungsvoll unter¬
stützt. Dabei sielen über 140 Fahrzeuge aller
Art , 2000 Pferde, zahlreiche Geschütze und
schwere Infanteriewaffen in unsere' Hand.

Während an der Mius - Front  nur klei¬
nere örtliche Gefechte stattfanden, rannten die
Sowjets südwestlich und westlich Charkow
erneut mit starken Kräften gegen die deutschen
Stellungen an . Sie verbluteten in -unserem
znsammengefatzten Feuer und brachen ihre
Angriffe nach vielfachen vergeblichen Versu¬
chen schließlich ab. Nur an einer Stelle konn¬
ten Sowjetpanzer ainsere Linien durchstoßen.
Sie wurden jedoch sofort cingekreist. Ihre
Vernichtung ist im Gauge.

Ans der Linie K n r sk—CHa rk o w setzten
deutsche Kampf- und Sturzkampfverbände
ihre Angriffe gegen ' feindliche Panzeran-
sammlungen und Artillerienester fort. Sie
zerstörten dabei sieben Panzerkraftwagen
durch Volltreffer und brachten das Geschiitz-
feuer zum Schweigen. Schwere deutsche
Kampfflugzeuge bombardierten im Schutze
von Jagdstaffeln stark belegte Ortschaften und
Truppenanarticre im rückwärtigen Gebiet der
Sowjets . Eine große Zahl motorisierter und
bespannter Fahrzeuge fiel unseren Bomben
zum Opfer. In Kolonnen herangebrachter
feindlicher Reserven wurden große Lücken ge¬
rissen. Unsere Jäger schossen bei nur einem
eigenen Verlust 12 sowjetische Flugzeuge ab.

Westlich Kursk sowie südlich und nördlichOrel  scheiterten trotz Einsatzes starker bol¬
schewistischerKräfte wiederum sämtliche feind¬
lichen Vorstöße an der beweglichen Kampffüh-
rung unserer Truppen . Im Gegenstoß dran¬
gen eigene Stoßtrupps in sowjetische Stellun¬
gen ein, vernichteten zahlreiche Kampfstände
und fügten dem Feind schwere Verluste zu.

Die Kämpfe am K u b a n b r ü cken kop f
waren in den letzten Tagen stark von der Wit¬
terung beeinflußt. Das tagsüber herrschende
Tauwetter verwandelte Wege und Straßen in
zähen, schwer passierbaren Schlamm. Im Nor¬
den des Brückenkopfes nahm der Feind seine
Durchbruchs- und Umfassnngsversuchewieder
auf. Sie wurden ausnahmslos unter schwer¬
sten Verlusten für den Angreifer abgeschlagen.
Am Nordnfer des Kuban zogen die Bolsche¬
wisten im Raum von Krasnodar starke In¬
fanterie- und Panzerkräfte zusammen, um hier
nach den ergebnislosen Angriffen der Vortage
einen Erfolg zu erzwingen. Starke deutsche

,/Der Sieg muß unser sem?"
Tagesbefehl Görings zun»„Tag der Luftwaffe"

Berlin,  1. März . Der Neichsniarschall des
Großdcutschcn Reiches »nd Oberbefehlshaber
der Luftwaffe, Hermann Göring , hat zun»
„Tag der Luftwaffe" am I. März folgenden
Tagesbefehl erlassen: „Soldaten der Luft¬
waffe! Am Tage unserer jungen kühnen
Waffe sind meine Gedanken mehr denn je bei
Euch. Ich weiß um Euren Heldenmut an
alle,, Fronten und Eure eiserne Pflichterfül¬
lung auf jedem Posten. Die Luftwaffe war
Wegbereiterin gewaltiger Siege. Sic ist ge¬
härtet in schwersten Winterschlachtrn. Was
uns aber nicht umgeworfen hat, macht uns
noch stärker. So werden wir zur richtigen
Stnnde mit neuen Kräften zuschlagen und
den Feind vernichte», wo wir ihn treffen.
Meine Kameraden, der Sieg muß und wird
unser sein. Erfüllt vo„ dieser Zuversicht
grüßen wir stolz und ergriffen die toten
Kampfgefährten. Sie gaben ihr Leben für
Deutschland und die Freiheit unseres Volkes.
Ihr OPfergeist macht uns unüberwindlich.
Heil dem Führer ! Heil meine Luftwaffe!
gez. Hermann Göring , Reichsmarschall drS
Grotzdrutschen Reiches und Oberbefehlshaber
ter Luftwaffe."

Sturzkampfverbände  bombardierten
diese feindlichen Bereitstellungen und zerschlu¬
gen mehrere, schon zur Entwicklung im Ge¬
lände ansetzende sowjetische Krästegruppen, so
daß der Angriff der Bolschewisten im Keim
erstickt  wurde.

Besonders im Süden hatte der Feind
schwerste Verluste gehabt, als er ' mit wett
überlegenen Kräfren den Austritt aus dem
Wcstkaukasus erzwingen und zugleich die rück¬
wärtigen Verbindungen unserer Truppen
durchschneiden wollte. Auf einem zwölf Kilo¬
meter breiten Abschnitt, der nur von schwachen
deutschen Kräften gehalten wurde, tobten harte
Kämpfe. Die Bolschewisten setzten in dem von
Schluchten durchzogenen waldreichen Gelände
vier Regimenter zum Durchbruch an und ge¬
launten in der Mitte des Abschnitts unmit¬
telbar bis vor den deutschen Gefechtsstand.
Hier konnte der Führer der deutschen Kampf¬
gruppe mit rasch herangezogencn Reserve-
truvps den bolschewistischen Ansturm so
lange auf halten,  bis unsere Grenadiere
von den rechtzeitig verstärkten beiden Flan¬

ken aus zum Angriff schritten. Der nun von
drei Setzen umfaßte Feind wurde in mehr¬
stündigem hartem Ringen zum größten Teil
aufgerieben.  Im Osten des Brücken¬
kopfes hatten deutsche Grenadiere in Batail-lonsstärke eine Ortschaft besetzt und waren
eben im Begriff, an deren Südrand Abwehr-
lini-n zu errichten, als eine sowjetische Divi¬
sion an diesem Abschnitt zum Durchbruch an-
seyie. Fünfmal stürmten die Bol¬
schewik en  gegen unsere Soldaten und
wurden jedesmal verlustreich ab ge¬
wiesen.  In der Nacht griff der Feind mir
etwa 2000 Mann pocymals auf dem Gefcchts-
streifen einer unserer Kompanie!? an. Im
rasenden Abwehrfeuer blieben zwei Angrms-
wellen der Bolschewisten liegen, aber der drit -,
teil gelang es, in das Dor einzubrechcn. Da
sagte der Bataillonstommanüciir Melder.
Köche und Mannschaften des Trosses zusane-
inen und brachte den Feind zum Stehen . Mit
Hilfe kurz darauf eintrejfcndcr Verstärkungen
wurden die Sowjets zurückgeworfen und die
Hauptkampflinien wieder hcrgestcllt.

20000 Tschungking-Chinesen ergaben sich
Die japanisesiea Operst .oneo ,o clei

Tokio,  S8 . Februar . Nach den letzten
Kriegsberichten der japanischen Expcditions-
armee in Mittelchina steht die am 21. Februar
gegen die Tschungting-Trilppen u»' ! "
General Wangtfchiiigtsei eingelcitete Aktion,
nachdem der General selbst gelangen gent-m-

- men wurde, vor den, Abschluß. Nach einer
Aussprache erklärte sich der Kommandierende
Genera! zur Zusammenarbeit mit Japan bei
der Aufrichtung einer neuen Ordnung in
Ostasien bereit.

Bis zum 25. Februar wurden 3900 Mann
der Tschungking-Truppcn getötet und 7500
Mann gefangen genommen. Außerdem wur¬
den große Mengen Waffen und Munition
erbeutet. Der Sprecher der japanischen Armee
in der Provinz Klangst äußerte über die Ber-
nichtungsoperationen gegen die Tschiangkai-
schek- Truppen unter General Wang-
tschingtsei:  Eine Woche nach Beginn der
Aktion waren alle Stützpunkte der Wang-
tschingtsei-Armee von japanischen Truppen
besetzt und der feindliche Oberbefehlshaber
gefangen genommen worden. In den letzten
drei Jahren hatten diese Tschungking-Truppen
unter Aufbietung aller Kräfte mehr als tau¬
send Stützpunkte angelegt, die jetzt in so kur¬
zer Zeit von den japanischen Tanks nieder¬
gewalzt und von der japanischen Infanterie

U-ovcna tzitsntzst vor oerr, ^ vocnluü
besetzt wurden. 7000 seindliche Offiziere und
Solbaten ergaben sich bedingungslos. Di«.
Reste , die zunächst ihr Heil in der Flucht
gesucht hatten, folgten ebenfalls diesem Bei¬
spiel. Auf diese Weise streckten insgesamt
20 000 Mann des Generals Wangtschingsei vor
der japanischen Armee die Wasien.

Die japanischen Truppen haben bei den
Operationen gegen China, die von Burma
aus stattfinden, bei Tangyueh die Grenze
der chinesischen Provinz Jünnan
überschritten  und die Orte Megkutu und
Kntungkai besetzt. Ansammlungen von
Lschnngking-Trrippen bei Mamienkwan wur¬
den zerjprengt , wobei den Japanern erhebliche
Beute in die Hände fiel.

Der Beginn neuer japanischer  Ope¬
rationen in Burma  wurde am Sams¬
tag durch mündliche Verlautbarung des
Hauptguarticrs der lapanischen EWeditioiis-
armee bekanntgegeben. Seit Dezember hatten
anglo-tzidische Streitkräfte im Bezirk von
At-mo vergevucye Angriff unternommen . In
der letzten Zeit hatte auch die feindliche Tätig¬
keit in Mini,an zugenommen. Gegen diese
Versuche des Feindes, in Burma einzudrin¬
gen, hatten sich die kürzlichen japanischen Luft¬
angriffe gegen Tinskiya gerichtet. Nunmehr
sind auch neue Operationen japanischer Hee¬
resstreitkräfte  in einem ungenannten
Bezirk un Gange.

Stolzer Erfolg - er deutschen Schnellboote im Kanal
2veei krscdter null ein Tanker sovie ave , Levvaclier null ein Versorxunxsscliill versenkt
Berlin,  1. März . Wie der gestrige OKW.-

Bericht meldete, stieß in - er Nacht zun, Sams¬
tag eine unserer im Kanal operierenden
Schnellbootflottillen unter Führung des
Oberleutnants z. S . Karl Müller während
ihrer Kontrollfahrt längs der englischen Küste
in der Nähe von Start Point köstlich von
Plymouth ) auf einen feindlichen Geleitzug.
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Der Geleitzug bestand aus etwa zehn mitt¬
leren und kleinen Schiffen, die durch Zerstörer
und Bewacher stark gesichert waren. Unsere
zum Angriff anlaufenden Boote wurden vom
Gegner nicht erkannt, der in ihnen zunächst
eigene Sicherungsfahrzeuge vermutete. Unsere
Boote, die in zwei Gruppen operier¬
ten,  hatten die beiden größten Dampferziele
vorailsgenommen und schossen fast gleichzeitig
ihre Torpedos ab. Wenige Augenblicke später
zerbarst in einer riesigen Detonationswolke ein
2000 IMT . großer mit Benzin beladener
Tanker . Ein Frachter  von 2500 BRT.
wurde kurze Zeit später von einem Torpedo
am Heck getroffen, sackte hierauf augenblicklich
tiefer und kenterte dann. Ein hierauf zu Hilfe
eilender Bewacher  wurde von einem weite¬
ren Torpedo getroffen und infolge Entzün¬
dung seiner Munition in Stücke gerissen.

Zwei andere Boote griffen während dieser
Zeit rnit ihren Maschinenwaffen ein bewaff¬
netes Marineversorgungsschiff von

etwa 90 Tonnen Größe an, das aber trotz eines
erzielten Torpedotreffers nicht sank. Die bei¬
den angreifenden Boote gingen daher aus
nächste Entfernung heran und entdeckten aus
dem Heck des Fahrzeugs zwei 4-Zentimeter-
Geschütze. deren Bedienung eben im Begriff
war, das Feuer auf unsere Boote zu er¬
öffnen. Unsere Boote kamen ihnen zuvor
und kämpften mit ihren feuerbereiten Ma¬
schinenwaffen die feindlichen Geschützbedie¬
nungen mit wenigen Feuerstößen nieder. Hier¬
auf ging der Kommandant eines unserer
Schnellboote, Oberleutnant z. S - Kolbe,  mit
seinem Boot kurz entschlossen an dem feind¬
lichen Fahrzeug längsseits und ließ es entern.
Ein Offizier und elf Mann der britischen Be¬
satzung ergaben sich und wurden als Gcfan-
ene an Bord unseres Bootes genommen. Die
ritische Kriegsflagge wurde erbeutet. Das

Fahrzeug, bei dem es sich um das Marine¬
versorgungsschiff „T 381" handelte, wurde
daraufhin durch einen Torpedofangschuß ver¬
senkt.

Inzwischen hatten zwei weitere Boote am
Ende des Geleitzuges einen dritten
Dampfer  von 2000 BRT . torpediert,
der im Dunkel der Nacht in sinkendem Zu¬
stand außer Sicht kam. Ein Bewacher, der
sich zum Schutz dieses Havaristen gegen unsere
Boote vorgeschoben hatte, erhielt einen Tor¬
pedotreffer, der auch hier die Artilleriemuni¬
tion zur Entzündung brachte und das Fahr¬
zeug auseinanderriß . Trotz des sich nun ver¬
stärkenden feindlichen Abwehrfeuers konnten
sich unsere Boote vom Feind absetzen und
ohne eigene Verluste den Rückmarsch zu ihren
Stützpunkten antreten.

Zwei vollbeladene Frachter uird ein Tanker
vom zusammen 6500 BRT ., zwei Bewacher
und ein Versorgungsschiff sind das stolze Er¬
gebnis diese nächtlichen Schnellbooteinsatzes.
Diese regelmäßigen Vorstöße deutscher Schnell¬
boote gegen die britische Küste binden
starkefeindliche Srchernugsstreit»
kräfte,  die der gegnerischenU-Boot -Abwehr
damit verloren gehen.

öle il-Voot-Veörohung
Von Vireackmiral ^ ckolk ? keitkcr

Durch alle Ministerreden und die Presse her
britischen und nordamerikanischen Länder
zieht sich wie ein roter Faden die deutsche U-
Boot -Bedrohung hindurch. Präsident Roose-
velt hat in Natal mit dem Präsidenten Bra¬
siliens über die Frage der Beseitigung  der
U-B o o t-B ed ro  h u n g im Südpazifik ver¬handelt. Die Berufung des Befehlshabers
der deutschenU-Boote, Großadmiral Tö n i tz,
zum Oberbefehlshaber der deutschen Kriegs¬
marine hat in England Beunruhigung er¬
zeugt. Dazu kommt die sehr bedeutsame Tat¬
sache, daß die deutschen N-Boote trotz äußer¬
ster Ungunst der Wetterverhältnisse im Mo¬
nat Januar 408 000 BRT . versenken konnten,
zu denen weitere N4 000 BRT . als Ausbeute
der Luftwaffe traten , so daß im Januar ins¬
gesamt 91 Schiffe mit 522 000 BRT . vernichtet
wurden. 47 weitere Schiffe wurden durch
Torpedotreffer der U-Boote bzw. Bombender
Flugzeuge schwer beschädigt.

Von jeher war es Churchills Methode, grau
in grau zu malen, um dann jeden noch so ge¬
ringfügigen Erfolg als Silbcrstreifen uiü)
Lichtblick zur Stjmmungsmache auszuwerten.
Nachdem seinenihne und unberechtigte Be¬
hauptung zu Beginn seiner Erstministerschaft,
er werde die deutsche U-Boot -Gefahr rasch
bannen, sich als falsch erwies, wendet er nun
seine vorstehend angedentete Methode auch aus
den U-Boot -Kriea an. Hinzu kommt, daß
man bei Englands Bundesgenossen sehr un¬
gehalten  ist über den großen Anspruch
Englands au die verfügbare Gesamttonnage
füi seine eigenen Bedürfnisse. Hierdurch werde
jede militärische Initiative gehemmt. Daher
soll der cnglischerseits jetzt stark lietonte Ernst
der Läge für seine Schifssraumforderungcn
die Unterlage bilden. Andererseits kam es
für die Regierung der USA . daraus an. iür
die bisherigen geringen Kriegserfolge eine ein¬
leuchtende Entschuldigung zu finden. Alan
fand in der U-Boot -Bedrohung den rettenden
Ausweg, der dem USA .-Volk gegenüber um
so nötiger war, weil die große Einbuße an
der unersetzlichen Tankertounagc das gesamte
Leben in den USA . bis in. jedes Hans lehr
fühlbar traf.

Wenn somit in der jetzigen Debatte über
den N-Boot -Kricg propagandistischeWünsche
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zweifellos eine Rolle spielen, so müssen aber
auch die nüchternen Tatsachen zu einer sehrernsten Auffassung bei den verantwortlichen
Männern um Churchill und Roosevelt führen.
Man verheimlicht  zwar den eigenen Völ¬
kern genau so wie im ersten Weltkrieg den
wahren Stand der Versenkungen und erklärt
die deutschen Erfolgsmeldungen für übertrie¬
ben, um dann durch Teilgeständnisse diesen
Angaben allmählich nahe zu kommen. Hierbei
erinnern wir uns daran , daß es im ersten
Weltkrieg ebenso gehandhabt wurde, uud daß
l9l7 Admiral Jellicoe dem USA .-ALmiral
Sims einen gewaltigen Schrecken einjaate, als
er diesem statt des öffentlich zur Schau ge¬
tragenen Optimismus die wahre äußerst be¬
drohliche Lage Englands infolge des deutschen
U-Boot -Krieges darlegte und dringend den
Beistand der USA . anrief.

Die Hoffnung der Westmächte, die Versen¬
kungen durch den forcierten Bau von Einheits-
schiffen zu paralysieren und ivomöglich zu
übertrumpfen, ist bisher nicht in Erfüllung
gegangen. Neben den Mängeln der Bau¬
weise und Einrichtung hat ihre geringe Ge¬
schwindigkeit angesichts der^ wachsenden Lei¬
stungsfähigkeit der deutschenU-Boote zu leb¬
hafter Kritik und ernsten Beanstandungen ge¬
führt . Vor allem aber hat sich gezeigt, daß die
bombastisch angekündigten Neubauziele als
Dauerleistung mcht zu erreichen waren, wenn
daneben noch die bedeutenden Neubauvor¬
haben für die Kriegsflotte und die laufenden,
mit der Länge des Krieges und der fehlenden
gründlichen Schiffs- und Maschinenpflege sich
stark steigernden Reparaturnotwendigkeiten
und die Wiederherstellung kriegsbeschädigter
Schiffe erfüllt werden sollten.

Die nüchternen Tatsachen, die wir im Auge
haben, sind die Versenkungsziffern der deut¬
schen U-Boote und Flieger. Man hatte sich
bei den Westmächten der Hoffnung hingege¬
ben, daß der jahreszeitlich bedingte winterliche
Abfall in der Versenkungskurve eine Erho¬
lung in der Schiffsraum -Notlage herbeifüh¬
ren werde und man in der Lage wäre, durch
die dann auf vollen Touren laufende Neu¬
bauarbeit der Werften besonders in dem nicht
luftbedrohten Nordamerika die Versenkungs¬
verluste zu überbieten und so allmählich eine
Besserung in der Schiffsraumfrage zu erzie¬
len. Wir können feststellen, daß diese Winter»



Der ^ ekroiaelrlsberielLl
A«S dem Führer>Hauptquartier, 27. Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der NorLfront des Kuba n-B rücken
kopfes  scheiterte ein erneuter Durchbruchs-
versuch des Feindes am zähen Widerstand un¬
serer Truppen . Hinter der Mius - Stel¬
lung  wurden auch die letzten Reste des zer¬
sprengten VH. Gardekavalleriekorps vernich¬
tet. Im Raum von Issum  geht die An-
ariMschlacht weiter. Deutsche Divisionen bra¬
chen zähen feindlichen Widerstand und zer¬
schlugen starke sowjetische Kräfte, die. von
ihren rückwärtigen Verbindungen abgeschnit¬
ten. versuchten, sich nach Nordosten zurückzu¬
kämpfen. Die Bewegungskämpfe im Raum
westlich der Linie C h a r ko w —K u r sk nah¬
men auch gestern ihren Fortgang . Starke Ver¬
bände der Luftwaffe führten mit Bomben .und
Bordwaffen Angriffe gegen Marschkolonnen
und Angriffsspitzen deZ Feindes. Eine Kampf¬
gruppe der Waffen-ff stieß in feindliche Be¬
reitstellungen hinein und vernichtete oder er¬
beutete 54 Geschütze, zahlreiche schwere und
leichte Infanteriewaffen , 400 bespannte Schlit¬
ten und fügte dem Feind schwere blutige Ver¬
luste zu. In den harten Abwehrknmpfen süd¬
lich und nördlich Orel  brachen an der von
deutschen Truppen unerschütterlichgehaltenen
Abwehrfront starke feindliche Panzer - und
Znfanterieangriffe zusammen. Im gleichen
Frontabschnitt gingen eigene Stoßtrupps
gegen das feindliche Stcllungsshstem vor, roll¬
ten zwölf Kilometer Gräben auf, sprengten
249 Kampfstände und erbeuteten zahlreiche
Waffen. Östlich Sytschcwka  blieb ein in
mehreren Wellen vorgetragener örtlicher An¬
griff des Feindes erfolglos. Auch gestern setzte
der Feind südlich des Ilmensees  auf brei¬
ter Front seine von zahlreichen Panzern und
starker Artillerie unterstützten Angriffe fort.
Die Sowjets wurden überall nach hartem
Kampf unter hohen Verlusten znrückgeschla-
gen. Teile des angrcifendcn Feindes konnten
eingeschlossen und vernichtet werden. 43 Pan¬
zer blieben an diesem Frontabschnitt zerstört
vor unseren Stellungen liegen. Bei dem Ver¬
such feindlicher Schitruppcn, am 23. Februar
über den Ilniensec die Südküste anzugreisen,
verlor der Gegner 215 Gefangene und 1660
gezählte Tote ohne die ihm durch die Luft¬
waffe auf dem Eise zugefügten Verluste. Er¬
beute! wurden 25 Pak, vier Panzerbüchsen,
158 Maschinengewehre, 23 Granatwerfer . 422
Maschinenpistolen, sieben Motorschlitten, und
we' t.-res Gerät und Schlitten. In den Gewäs¬
sern des hohen Nordens  versenkte die
Luftwaffe ein Handelsschiff von 3000 BRT.
durch Bombentreffer.

An einzelnen Stellen der nord tune fi¬
schen Front  stießen deutsche Verbände,
durch deutsch-italienische Luftstrettkräfte unter¬
stützt. gegen die feindlichen Stellungen vor.
Deutsche Jäger schossen am gestrigen Tage im
M i t t c l m e e r r a n m bei,vier eigenen Ver¬
lusten 24 britische und amerikanische Flugzeuge
ab In den letzten beiden Nächten wurden-die
H rfenanlagen von Tripolis  durch Angriffe
deutscher Kampsslicgcrverbände schwer getrof¬
fen. Ein Frachter mittlerer Größe wurde be¬
schädigt.

Ein USA .-Bomberverband griff in den
Mittagsstunden des gestrigen TageS unter
Wolkcnschutz aus großer Höhe das Gebiet von
Wilhelmshaven  an . Dabei wurden von
Jagdfliegern und Marineartillerie 17 vier¬
motorige Flugzeuge abgeschoffen, sechs weitere
verlor der Feind an der Kanalküstc. In der
vergangenen Nacht warfen britische Flugzeuge
Spreng - und Brandbomben auf einige Orte
in Westdeutschland  und unternahmen
erneut einen Terrorangriff auf die Stadt
Köln,  wo allein acht Krankenhäuser zerstört
wurden. Die Bevölkerung hatte Verluste.
Jagd - und Flakabwebr brachten zwölf feind¬
liche Bomber zum Absturz.

Schnelle deutsche Kainvfflugzeuge führten
am Tage mit gutem Erfolg einen Ncbcr-
raschungsanariff gegen die Stadt Exmout  h
an der Südküste Englands.
MMMttMIIMttttMMIMMIMMIttttMIMMUMIMriMIMIMtlMlMllMIllllMMUMMMUl,

U-BootenHoffnungen von den deutschen
vereitelt  worden sind.
, Man kann annehmcn, daß zur Zeit der täg¬

liche Zmvachs an Schiffen durch Neubauten,
nachdem alle anderen Zuwachsmöglichkeiten
restlos ausgeschövft  sind , bei drei
Schiffen liegt. Danach bedeutet der Janüar-
Bersenkungs-Ertrag ziemlich genau die Annul¬
lierung des Januar -Neubaus durch die Ver¬
senkung von 91 Schiffen. Die darüber hinaus
infolge der Beschädigungenin Verlust gerate¬
nen oder zu längerer Reparatur genötigten
47 Schiffe sind dann ein dauernder oder zeit¬
weiliger Ausfall.

Man weiß, daß die Zahl der deutschen U-
Boote und ihre militärische Güte ständig zu¬
nehmen. Ihr Wip,kungsfeld  ist durch die
Nachschub-N-Boote wesentlich aus ge¬
be hnt  worden . Ihre Waffen und technischen
Einrichtungen werden dauernd verbessert und
versprechen eine weitere starke Steigerung
chrer Kampferfolge.

Erfolgreiche Vorstöße in Tunesien
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 28. Februar. Das Hauptauartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An der
Tunesien - Front  führten Jnfanterie-
und Panzerstreitkräfte der Achse erfolgreiche
Angriffsvorstöße durch. Feindliche Marsch¬
kolonnen und Krastsahrzeugansammlungen
wurden von der Luftwaffe mit Bomben be¬
legt. Sechs Flugzeuge wurden von deutschen
Jagern in Luftkämpfen, zehn von der Flak
abaeschossen. Zwei unserer Jäger/die von der
Abwehr getroffen wurden, gingen verloren.
Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf
Svrakus.  Die Bevölkerung hatte 30 Tote
und 71 Verletzte Es entstand großer Gebäude-
KLaden. Zwei Bombenflugzeuge und eine
Mttsire wurden von italienischen und deut.
scheu Jagdflugzeugen bei Cagltari, Trapant
mch MrakuS zerstört."

Wertvoller Geländegewinn in Nordlunefien
O-8oo1e versenkten in» Atlantik unck dtitteln»eer 19000 MT unck einen Zerstörer

Aus dem Führerhauptquartier
2t». Februar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Der Feind versuchte
gestern vergeblich die Nordfront des Kuban-
Brückenkopfes einzudrücken.

Der deutsche Gegenangriff ini Raum von
Jsjum  ist im guten Fortschreiten. Krama-
torskaja und Losowaja wurden erstürmt , wö¬
be: der Feind, der verzweifelt Widerstand
leistete, besonders hohe Verluste an Menschen
und Material hatte. Reste der zur vergeb¬
lichen Umfassung augesetzten und nunmehr
selbst eingeschlossencn feindlichen Armeen
suchen hinter der deutschen Front nach einem
Ausweg und werden nach und nach Vernich¬
ter Vom 20. bis 26. Februar wurden nach
den bisher vorliegenden noch unvollständigen
Meldungen mehrere tausend Gefangene etn-
gebracht, 464 Panzer und Panzerspähwagen,
606 Geschütze, 189 Granatwerfer und zahlreiche
andere leichte und schwere Waffen sowie 739
Kraftfahrzeuge vernichtet oder erbeutet. Auf
dem Schlachtfclde wurden über 14 000 Tote
gezählt.

Im Raum südwestlich Kursk  wurde der
Feind bei der Fortsetzung feiner heftigen An¬
griffe blutig abgewiesen. Auch im Kampfab¬
schnitt von Orel  erzielten die Sowjets bei
immer wiederholten starken Panzer - und In¬
fanterie-Angriffen keinen Erfolg . Südlich des
I lmeusees  schlugen die deiitschen Truppen
erneute, von Panzern und Schlachtfliegern
unterstützte Angriffe der Bolschewisten in blu¬
tigen Känipfen zurück. Der Feind hatte auch
hier schwere Menschen- und Materialverluste.
Die Luftwaffe unterstützte an vielen Stellen
der Front die Truppen des Heeres durch An¬
griffe auf Stellungen , Marschkolonnen und
Truppemiuarticre des Feindes. Bei der
Fi schex - Halbinsel  vernichteten Kampf¬
flugzeuge ein feindliches Unterseeboot, ein
iroßes Frachtschiff wurde in der Kola-Bucht
durch Bombentreffer beschädigt.

Ein Angriff deutscher und italienischer
Truppen an der nordtunesischen
Front  brachte wertvollen Geländegewinn
und fügte dem Gegner insbesondere durch die
gute Wirkung der Luftwaffe hohe Verluste an
Menschen, Waffen und Fahrzeugen zu. /
Luftkämpfen und durch Flakabwehr wurden
im Mittelmeerraum  zwölf feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

Bei Tagesanflügen der britischen Luftwaffe
gegen die Küste der besetzten  West ge¬
biete  und bei nächtlichen Störflügen mit
vereinzelten Bombenwürfen auf einige west¬
deutsche Orte  verlor der Feind sechs
Flugzeuge.

Ein Verband deutscher Schnellboote griff
in der Nacht zum 27. Februar einen stark ge¬
sicherten feindlichen Geleitzug in unmittelba¬
rer Nähe der englischen Küste  an und
versenkte aus ihm zwei Dampfer und einen
Tanker mit zusammen 6500 BRT . sowie zwei
Bewacher. Im Verlaufe des Gefechts wurde
ferner das bewaffnete britische Versorgungs¬
schiff„T 381" torpediert. Da das Schiff nicht
sofort sank, wurde es von der Besatzung eines
Schnellböotcs geentert, wobei elf Gefangene
gemacht wurden. „T 381" wurde danach durch
Torpedofangschuß versenkt. Der deutsche
Schnellbootverband lief ohne Beschädigungen
oder Ausfälle in seinen Stützpunkt ein.

In den Morgenstunden des 28. Februar
griffen britische Schnellboote vor der nie¬
derländischen Küste  ein deutsches Ge
leit an. Hierbei wurden drei feindliche
Schnellboote versenkt und die anderen Boote
durch Artillcrieseuer der Sicherungsstreit¬
kräfte verjagt. Das Geleit lief vollzählig und
ohgc Schaden in seinen Bestimmungshafen
ein.

Unterseeboote versenkten im Atlantik
und 4m Mittelmeer  drei Schiffe mit zu¬
sammen 19 000 BRT . und einen Zerstörer. Ein
weiteres Schiff wurde torpediert.

Duldet unter Euch keine Saboteure!
^ulrui ckes Oauieiters Laucirel an ckie Leiriede riu» verstärkten Liasatr cker krauen
Berlin,  28. Februar . Der Generalbevoll¬

mächtigte für den Arbeitseinsatz, Ganleiter
Eauckcl, hat folgenden Aufruf zum Einsatz
der Frauen erlassen:

„Viele Hunderttausende deutscher Frauen
haben dem Appell des Führers Folge geleistet
und sich zur Arbeit in der deutschen Kriegs¬
wirtschaft gemeldet. Hundcrttausende dieser
Frauen haven bereits in kriegswichtigen Be¬
trieben die Arbeit ausgenommen. Es ist dies
ein wliiidcrbarer und einzigartiger Beweis
für das unermeßliche Vertrauen und die gren¬
zenlose Gefolgschaftstrene unseres Volkes zu
unserem über alles geliebten Führer Adolf
Hitler . Hiermit möchte ich allen den nun zur
Kriegsarbeit angetrctenen deutschen Frauen
meinen Dank  und meine Anerkennung
zum Ausdruck bringen, denn ihre Bereitschaft
erleichtert die Aufgabe des Arbeitseinsatzes
ganz gewaltig und bedeutet für die Mehr-
erzingung alles wichtigen Kriegsgeräts für
unsere unübertrefflichen Soldaten an der
Front eine gar nick< hoch genug einzuschät-
zende Hilfe.

Ich wende mich nun an die Betriebssichrer
und an die Gefolgschaflsmitglicderaller deut¬
schen Betriebe mit der Bitte : Nehmt in echt
nationalsozialistischerVolksverbundenheit nun
all die Frauen und Männer unseres Volkes
in Eure B e t r i c b s g e m e i n scha f t e n auf,
die, dein Appell des Führers folgend, zu Euch
kommen, um ihre Pflicht gegenüber der Nation
zu erfüllen. ES ist nicht immer leicht, sich in
eine neue Umgebung und in neue Arbeits¬
bedingungen schnell hincinzusindcu. Allein die
nationalsozialistische Volksgemeinschaft, der
gute Wille und das Wissen um den gemein¬
samen Schicksals- und Lebenskampf werden
es in kürzester Zeit ermöglichen, diese Schwie¬
rigkeiten zu überwinden. Unterstützt auf das
kameradschaftlichste die neuen Arbeitskamera¬
den und -kameradinuen, damit sie sich in den
Betrieben znrechtfiudcn und helft ihnen, sich
rasch und gründlich in ungewohnte Arbeits¬
vorgänge hincinzuftnde».

Schaffende Frauen und Männer aller Be¬
triebe in Stadt und Land des Großdcutschen
Reiches, schließt Euch im Namen Adolf Hit¬
lers aufs engste in der echten und wah¬
ren nationalsozialistischen Volks¬
gemeinschaft  zusammen, um für die Frei¬
heit und das Leben unseres großen und herr¬

lichen deutschen Volkes die gewaltigste Arbeits¬
leistung der Weltgeschichte als Unterpfand für
den Sieg unserer Soldaten vollbringen zu
können! Duldet unter Euch keine Stören¬
friede, Hetzer und böswillige Saboteure un¬
serer Arbeitsgemeinschaft!. Ehrt und achtet
Euch gegenseitig und bekennt Euch stolz und
rückhaltlos als die Brüder und Schwestern
unserer großen Nation.

Betriebs ?ührer und Betriebs-
ob Männer!  Der Führer erwartet von
Euch, daß Ihr alle die Volksgenossinnen und
Volksgenossen, die sich auf Grund seines
Appells zur Mitarbeit zur Verfügung gestellt
haben, mit größter Fürsorge und Takt in
Eure Obhut nehmt und sie genau so sorg-
fältigbetreut  wie E r̂re alten und höchst-
bewährten Gefolgschaften. Die neuen Helfe¬
rinnen und Helfer werden es auch durch den
Einsatz ihres besten Willens und Fleißes dan¬
ken, denn sie kommen zu Euch aus dem Eifer
und der guten Absicht dem Führer zu helfen.

Meister und Vorarbeiter!  Ihr
wißt es selbst am besten: Es fällt kein Mei¬
ster vom Himmel. Darum habt nicht nur Ge¬
duld bei der.-Einweisung der neuen Kräfte
in ihre ihnen zunächst fremden und unge¬
wohnten neuen Aufgaben, sondern helft ihnen
durch Humor beim Anlernen und Verstehen
der neuen Arbeit."

Immer noch ernste Gorge um Gandhi
Neue Kundgebungen für seine Freilassung
Stockholm, 28. Februar . Nach dem vom

Reuter -Büro verbreiteten amtlichen Bericht
der britischen Regierung in Bombay zeigte
der allgemeine Zustand Gandhis  am Sonn¬
tag eine Besserung.  In London stellt man
mit einem Aufatmen der Erleichterung fest,
daß Gandhis dreiwöchiges Fasten nur noch
zwei Tage daure. Wie der englische Nachrich¬
tendienst zu berichten weiß, erklärte der älteste
Sohn des Mahatma , Devadas Gandhi,
daß sein Vater , obwohl er immer schwächer
werde, absolut ruhig sei. Devadas fügte hinzu,
daß selbst dann, wenn das Fasten beendet sei,
man noch einige Tage danach in ernster Sorge
um das Leben seines Vaters sein müsse. In
Kalkutta, Madras und Sholapur kam es er¬
neut zu Kundgebungen  für Freilassung
des Mahatma . In Ahmedabad ereigneten sich
schwere Zusammenstöße zwischen Arbeitern
und der britischen Polizei.

Kraueneinsah mehr als verdoppelt
in der englischen Flugzeugindustrie

Stockholm, 28. Februar . Der englische
Minister für Flugzeugproduktion, Sir Staf-
ford Cripps,  erklärte gestern in einer Lon¬
doner Frauenversammlung , daß sich der An¬
teil weiblicher Arbeiter in den englischen
Flugzeugsabriken seit 1940/41 mehr als ver¬
doppelt habe. In den Flugzeugwerken be¬
stehe jetzt mehr als dieHälfteder Be¬
legschaft aus Frauen.  Stellenweise seien
neun von zehn Arbeitern in einem bestimmten
Arbeitsprozeß weiblich. Vor einigen Tagen
hatte bereits der englische Innenminister be-
kanntgegebcn, daß demnächst 40 v. H. aller
Besatzungen bei der englischen Flak  von
Frauen gestellt würden; schon jetzt sei dieser
Huiidertsatz nahezu erreicht.

Aufstellung-er französischen Miliz
jb. Vichy, 1. März. In den Hauptstädten

aller Departements des bisher unbesetzten
Frankreichs wurde gestern in öffentlichen Ver¬
sammlungen die durch Regierungsbeschluß
neugeschaffene Miliz gebildet. Diese Versamm»
lungen entwickelten sich zu antikommu»

nisti scheu Kundgebungen  der Bevöl¬
kerung, die zu den Feierlichkeiten geladen war.
Die französische Miliz ist nach dem von der
Regierung beschlossenen Statut ,chas Haupt-
Werkzeug der geistigen, sozialen und politischen
Aufrichtung Frankreichs". Die französische
Miliz tritt für die enge Zusammenarbeit mit
Deutschland innerhalb des neuen Europas ein
und will das Sammelbecken aller aufbauenden
Kräfte des neuen Frankreichs werden.

Der Führer bat dem Kaiser von Man -
d s ll, ukuo  anlählich des Nativnaltaaes von Man-
dschurno am 1. März drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt.

Ritterkreuzträger Major Ernst -Albrecht Grat
von Brockdorff - Ahlekeldt  ist als Kom¬
mandeur eines vommcrische» Kradschützen-Bataillons
de» Folge » seiner schweren Verwundung erlegen.

Gnuleiter Sauckel  wies in einer Rede t»
Paris  au ? die Notwendigkeit bin . die volle» Ar¬
beitsreserven Eurovas und damit auch strankreichs
kür den Kampf gegen den Bolschewismus und die
englisch-amerikanischen Plutokraten einzusetzen.

DaS Berufungsgericht in Ankara  bat öaS Ur¬
teil des obersten Strafgerichts gegen die in den
Bombenanschlag auf den Botschafter von Paven ver¬
wickelten Männer bestätigt : e» bleibt also bet den
Zuchthausstrafen für Be Bolschewisten Pawlow und
Kvrmlow.

Der 8p ori vom 8onntaZ
Sportfreunde vor VfB und Kickers

Würlt. Meister auf de» 3. Platz zurückgefalle»
Bei de» MeisterschastSkämvfen der Württemberg !-

scheu Kukibasl-Gauklasse trat am gestrigen Sonntag
ivieder einmal eine Aendernn « in der stübrung ein.
Der Svitzenreiter BfA . Stuttgart mnhte nämlich
vor 5000 Znschgner» aut dem eigenen Platz durch
die Stuttgarter Sportfreunde  erneut
eine 0:1-Nicdcrlngc htnncbmen . Die Svortsreundc
gelangten nämlich durch ei» Eigenlvr des linken
LnukcrS Bann des BiB . a» di: Stütze der Tabelle.
Der SvB . Kenerbach  schlob seine Meistcrschafts-
knmric mit einem schöne» 3:1 Erfolg über die
LSG . 1840 Ulm ab. Der ViR . H c i I b r o n n
kam zn Hanse gegen die Union Bückingen zu einem
nnerwarietcn 2:1-Ersvlg . der allerdings dem Sviel-
uerians entivrach. Die StnUgartcr Kickers  sind
jetzt aus den dritte » Platz zurückaeiallcii . Da aber
die Kickers am kommende» Soniitna den VfB . zun,
Gcaner bade», wird cs eine weitere Klärung in - er
MeisterschastSsrage gebe». Der BkR . Aalen ist dnrcb
den Sieg der Heilbrunner zwar ans de» letzten Platz
verwiesen worden , aber vom Abstiea sind trotzdem
weiterbin neben diesen beiden Bereinen der VfB.
striedtichSbafcn bedrvbt.

To . gew. unc . verl Tore Pkte.
Svortsreiiiide Stuttgart 17 13 2 2 70:24 28:6
MB . Stnttaart 17 14 0 3 61:23 28:6
Simlgartcr Kickers 18 13 0 2 03:23 26:4
SSB . Nenilinaen 10 8 2 0 34:8, 18:14
Union Böckinae» 17 6 z 0 41:48 44:20
SV . stcncrbach 18 7 0 11 28:40 14:22
1846 Mm 18 8 2 11 33:46 12:24
VfB . Friedrichsbasen 17 8 0 12 38:61 10:24
BfN . Scilbronn 10 4 1 11 25:60 0:28
BkN. Aalen 16 4 1 II 24:40 0:28

Ergebnisse der Znßball-Kreioklasse
Stapel Stuttgart 2: Svvaa . Bad Cannstatt gegen

Svortsreundc Reserve 1:8. Stuttgart 8: KV. Änffcn-
bauieil — ff Stuttgart 1:0: Normannia Gmünd
gegen TV . Wangen 4:8: MTV . Stuttgart — NcichS-
bab» Stnttaart 4:2 (abaebrochenj . Stuttgart 4: Ein¬
tracht Reserve — SG . 1803 Stuttgart 1:2.

Oie Spiele in den Kreisgruppen
Stuttgart A : SG . Böblingen — Or - ii»nasvvlizei

Stuttgart 1:1. Stuttgart B : Svoaa . Nciininac » gegen
Stiiitggrtcr SC . 1:8. — Stanken : KV . Mettinaen
gegen Sportfreunde Ehlingen 2:8: VkB. Kirchbeim
gegen SvB . GLvvinacn 1:13. — Oberland : Neichs-
babn Uli» — SSV . Ulm 2:2: FB . Weikenan gegen
LSB . Friedrichshofen 2:2. — Unterland : Svvaa.
Ludnügsburg — Svvgg . Hellbraun 3:1. — Schwarz»
wald : VM . Schwenningen — Svvgg . Trossin-
ae-.i 8:1.

Meisterschaftskämpfe in Süddeutschland
Baden : Phönix Karlsruhe — SC . Rastatt 1:2:

1. SC . Pforzheim — SB . Waldhof 8:2. — Nord-
baver « : Würzburger Kickers — BM . Schweipiurt
1:2: 1. FC . Nürnberg — BE . Augsburg (Freies
Sviel ) 8:1. — Südbanern : TSG . 1800 München
gegen LSB . Straubing 0:0: Iah » Neaensbnrg gegen
NSG . Melden 4:2.

Handballmeister ss Stuttgart geschlagen
Der Titelverteidiger ll Stuttgart muhte im ersten

Endspiel um die württembergtsche Handballmeister¬
schaft durch den TSV . Ehlingen  mit 0:10 eine
überraschende Niederlage einstecken. Bei - er Pauke
sühne die ll zwar noch mit 6:3, doch die gröbere
Ausdauer - er Eblinacr war ausschlaggebend zu dem
knavven , aber verdienten Siea.

Gebietsmeisterschasten im Geräteturnen
In Fellbach  und Obertürkbetm wurden die

Gebietsmeisterschasten im Geräteturnen  der
Hitler -Jugend n»d des BDM . entschieden. Bei der
Hitler -Jugend siegte in der Klasse A der Bann 440
sNAPO . Backncingj vor dem Bann 110 <TSV.
Gablenberg ) und Bann 438 (Turnerschaft Gövvtn-
aen) . Bester Einzelturner war Schneider sNAPO.
Backnang ) , - er sich damit die Gebictsmeisterschaft
sicherte. In der Klasse B holte sich der Bann 128
(TB . Wasseralfingen ) die Gebietsmeisterschoft. AIS
bester Einzelturner erwies sich Walter Sorell (TB.
Wasseralfingen ) .

In Obertürkbetm  ging als Sieger der
Svortdienstaruvve der NSNL . - Vereine der Bann
180 lMTV . LudwiaSbura ) als Sieger hervor . Der
Van » 437 Gövvinaen holte sich in der Grupve deS
BDM . de» Titel vor dem Bann 120 Mm und dem
Bann 438 Hcidcnbeiiii.

Gebietsoffene Schwimmwettkämpse der HA
In Kornwcstheim  fanden am Sonntag un¬

ter zahlreicher Beteiligung aebietsoffene Schwimm-
wettkämvfe der Hitler - Jugend  statt.
Nahezu 280 Teilnehmer aus allen Bannen waren
zn den Prüfungskäinvfen anaetreten . Die Besten in
den einzelnen Klassen nehmen an den Hallenmetster-
schastkn am 4. Avril In Reutlingen teil . GebietSsach-
wart Benne  eröffnete die Kämpfe, denen StabS-
leitcr Eitel sowie Oberbannftthrcr Hcvl und Haupt-
gefvlgschaftsfübrcr Hassauer beiwohnten . Es wurden
«nie Durchschnittsleistungen erzielt. Am besten schnitt
der Baun 21 ab. Beim BDM . bat sich der Ban»
119 die Spitze erobert : vier zeichneten sich besonders
die Jiiiigiiiädcl ans.

Württembergs VOM -Zechterinnen geschlagen
Die Zwischenrunde um die Deutsche Jnaendmet-

sterschaft im Florettfechten deS BDM . in Würz»
bürg  endete mit einer Nicscnttberraschung . Würt¬
tembergs Fechterinnen , die als hoher Favorit galten,
muhte» sich mit dem letzten Platz begnügen . Main»
sranken belegte mit zwei Mannschaftssiegen den ersten
Platz vor Frauken mit einem Siea . während Würt¬
temberg leer ansgino.

Stettiner schwammen Jahresbestzeit
WASPO . Stettin schuf bei den Schwimmeister-

schgslcn des Gaues Pommer » in der Drelmal -IOO-
Metcr -Laaenstaffel mit 3:30,7 Minuten eine neue
deutsche Jahresbestzeit.  Die alte Bestzeit
von Hellas Magdeburg wurde um über zwei Sekun¬
den »nterboteii.

Württembergs Hock«»meisterschaft wird In diesem
Jahre nicht zn Ende geführt . Die beiden anbe-
ramnten Endspiele zwischen dem Titelverteidiger
illincr TSG . 1840 und den Siuttaarter Kickers
entfalle ».

I » der Sinttgartcr Stadiballe fübrt der Svortgan
Würste,nbe », am 21. März ei» grobes Hallensvort-
sesi durch. Das Programm wird Vorführungen und
Wcttkämvsc ans den verschiedensten Gebieten der
Leibesübungen »»ifassen.

Der Schi-Beraleichskamvi zwischen den Svortaauen
Elsas- Bade » und Württemberg , der am Sonntag
auf . dem Groben Belchen stattfi,ldcn sollte, wurde
abgesagt.

Die Wiuterwehrwettkämvse der SA . 104» wurden
in Mntters bei Innsbruck »nter Beteiligung von
SA -, Wehrmacht, Polizei und RAD . durchgekührt.
In , Sväbtruvv -Oricntierunaslanf siegte eine Arttl-
lerie-Ausbildungs -Abteiluua . in der Meldestaffel die
Polizrr -Hochgebirgsschule Innsbruck.

Dl « Deutsch« Meistert « «m Eiskunstlauf «», Marth«
Multtek . holt« sich am Sountag auch den Tltel de«
GaneS Douau -Alprnland ganz überlegen vor Made-
lelne Müller.
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„Mehr tun, als die Pflicht befiehlt'."
Das; der totale Krieg auch den letzten Volks¬

genossen und die letzte Volksgenossin in seine
Pflicht nimmt, das wissen wir alle, und jeder
von uns ist zu seinem Teile in diese Pflicht
eingespannt. Wir alle stehen unter dem gro¬
ßen Befehl der Pflicht, denn es geht um die
letzte uud unteilbare Entscheidung dieses Krie¬
ges, und im allgemeinen Schicksal geht es zu¬
gleich unwiderruflich auch um das Schicksal
jedes einzelnen. Jeder einzelne weih, weil er
diese Entscheidung und ihre Notwendigkeiten
klar und nüchtern erkennt, seine Pflicht und
erfüllt sie. Das ist selbstverständlich, und dar¬
über ist nicht mehr zu reden und zu rechten.

Aber es ist doch so. das; mancher an seinem
Platze, wo immer er auch steht, mehr  noch
tun konnte als die ihm übertragene Pflicht —.
w wie die Bekenner und alten Marschierer
des Führers freiwillig mehr  taten als die
Pflicht , die sie als Deutsche erfüllen zu müssen
vermeinten und damit überhaupt erst das neue
Deutschland erkämpften , oder so wie die Frei¬
willigen , die sich draußen an den Fronten
immer wieder zu schwierigsten und gefähr¬
lichsten Unternehmungen melden, und die
mehr  als ihre soldatische Pflicht erfüllen!

Wir alle in der Heimat, die eine Front des
Kampfes uud der Arbeit für den Sieg gewor¬
den ist, müssen diese Beispiele als für uns
persönlich verpflichtend erachten und uns prü¬
fen. wann und wo immer wir ein Uebriges
freiwillig tun könnten! Dann werden wir
auch oft die Gelegenheit wissen und die freu¬
dige Kraft haben, noch mehr zu tun. als die
Pflicht befiehlt!

Appell an dle Frauen mit Führerschein
Seit langem sind Mädchen oder Frauen als

Fahrerinnen von Lieferwagen , Aerztewagen,
Fahrzeugen der Reichspost und Reichsbahn
«Ine gewohnte Erscheinung im Stratzenbild.
Sie erfüllen diese Aufgabe Tag für Tag in
vorbildlicher Weise. Es gibt aber noch Tau¬
sende von Frauen oder Mädchen, die einen
Führerschein besitzen und in gleicher Weise
jetzt einen Mann in der Führung

U
jahrelanger Stillegung ihrer Kraftfahrzeuge
keine Gelegenheit zum Fahren mehr hatten,
Annen sich in vom NSKK. durchgeführten
Lehrgängen die verlorene Fahrpraxis wiederaneignen, aber auch für diejenigen, die eine
besondere Neigung und Eignung für eine
solche Tätigkeit besitzen, besteht die Möglich¬
keit, ebenfalls durch das NSKK. über das
Deutsche Frauenwelt unentgeltlich eine mit
dem Erwerb des Führerscheins abschliessende
FahrauSbildung zu erhalten. Nähere Auskunfterteilen die Arbeitsämter.

Oie sechste Relchsstraßensammlung
ns«. Am kommenden Samstag und Sonntag

führt das Kriegswinterhilfswerk seine sechste
Reichs st ratzen sammlung  durch . Im
ganzen Reich sind die Führer und Männer der
SA . und -s. des NSKK . und NSFK . als
Sammler eingesetzt. Darüber hinaus werden
sich im Gau Württemberg -Hohenzollern bei
dieser Reichsstratzensammlung auch alle Poli¬
tischen Leiter als WHW .-Sammler für einen
weiteren großen Erfolg des Winterhtlfswerks
einsetzen. Sammelabzeichen werden keine ver¬
wendet werden.

Ermittlung über Stalingrad-Kümpfer
Mit der Feststellung des Verbleibs aller der

Soldaten , die im Kampfraum Stalingrad
eingeschlossenwaren und deren Schicksal unge¬
klärt ist, sind die Wehrkreiskommandos und

ehr . . "
ger

-i.chi u>- ito -ciivr»
Angehörigen geblieben sind und die vermuten,
daß der betreffende Soldat an den letzten
Kämpfen um Stalingrad beteiligt gewesen
'ein konnte, werden gebeten, sich unter Angabe
der Personalien des Vermißten und seiner
letzten Feldpostnummer mit dem ihnen am
nächsten liegenden Wehrmeldeamt (gege-
venenfalls bei der örtlichen Polizeidienststelle

Betreffenden in Stalinärad eingeschloffen
war oder nicht. Sie veranlassen die Aufnahme
der Ermittlungen durch die zuständige Dienst¬
stelle. welche die Angehörigen dann später über
den Stand der Feststellungen und das ab

bnis schriftlischließende Ergebnis lich unterrichtet.

»» rs »« *
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kkr tNon- ist ln -er ersten Klonatswoche am Abend-
Himmel nicht zu sehen. Amb. März ist Neumond,
«n IS. NtLrz erstes viertel und am LS. März voik-

men-, Am L7. März ist -an» letzte» viertes, .. .

Wer will NSV -Fugeudletterin werbe«?
lieg. Unter den sozialen Frauenberufen der

NSV . gibt es auch den Beruf der N <2V . -
Iugendleiterin.  der für befähigte Kin¬
dergärtnerinnen Aufstiegsmöglichkeiten gibt.
W'll eine NSV .-Kindergartnerin dieses schöne
Ziel erreichen, dann muß sie sich erst nach
Anlegung der staatlichen Prüfung für Kinder¬
gärtnerinnen mindestens drei Jahre in der
praktischen Kindergartenarbeit bewähren und
daun ein Jahr lang ein NSV .-Seminar für
Jugendleiterinnctt — ein solches befindet sich
in Tübingen — besuchen und dort die staat¬
liche Prüfung für Jugendleiterinnen oblegen.
Ein NSV .-Reichsseminar für Jugendleiterin¬
nen befindet sich in Steinatal im Gau Kur¬
hessen.

Je nach Eignung und Befähigung wird
daun eine NSV .-Jugendleiterin eingesetzt als
Leiterin von großen NSV .-Kindergarten nut
mehreren Abteilungen , als Leiterin für NSB .-
Kindertagesstätten , als Leiterin von Heim¬
stätten oder in Jugend - und Kleinkinderer¬
holungsheimen als deren Leiterin . Ferner
kann sie NSV .-Krcisrcferentin für Kinder¬
tagesstätten , Lehrkraft in einem NSV .-Semi-
nar oder Leiterin einer NSV .-Kinderpflege-
rinnenschule werden.

Zur Ausgabe von tzd-kleidnng
Zur Ausgabe von HI . - Kleidung  auf

die vierte Reichskleiderkarte unter Verwen¬
dung von Punkten der zweiten und dritten
Kleioerkartc sind weitere Einzelnnqrdnungen
ergangen . Es dürfen danach abgegeben wer¬
den an HI ., DJ . und Flieger -HI .: eine
Ueberfallhose , eine Winterbluse , eine Kniehose,
zwei Braunhemden , zwei Halstücher , ein
Sporthemd und eine Sporthose ; an BDM.
und IM .: ein Rock, eine Jacke (zur Beit noch
nicht lieferbar ), eine Weste, zwei Blusen , zwei
Halstücher , eine Mütze, ein Sporthemd , eine
Sporthose; an Marine -HI .: eine Klappen¬

gänge von 10 bis 17 Jahren , sondern auch auf
HI .» und BDM .-Führer bzw. -Führerinnen
über 17 Jahren . Die vorgefchriebene Punkt¬zahl ist auch von ihnen zu entrichten. In den
nächsten Wochen kann mit einer fühlbaren
Bereicherung des Marktes an HJ .-Kleidung
gerechnet werden.

HVicktiKe » >i » KiirLv
Wie das OKH. mitteilt, wird mit Wirkung

vom 1. März 1913 im Heer die Unterof-
fizierlaufbahn  mit viereinhalbjähriger
Dienstzeit wieder eingeführt. Diese Laufbahn
besteht neben der mit zwölfjähriger Verpflich¬tung. Nähere Auskunft erteilt das nächste
Wehrbezirkskommando, für Soldaten der
Disziplinarvorgesetzte.

»
Der ReichserziehungSminister hat angeord¬

net, daß den nach bestandener- Lehrabschluß¬prüfung vorzeitig aus der Berufsschule zu

K Kreisjugendwartin
Betreuung -er Heranwachsenden fugend -

Bei den Bestrebungen, die deutsche Land¬
jugend ihrem natürlichen Beruf zu erhalten,
sind das Vorbild, seine Wirkungen und Ein-
flußmoglichkeiten von besonderer Bedeutung.
Nach dem Willen des Neichsbauernftthrers soll
sich diesen Ausgaben die Kreisjugend-
wartin  widmen. Sie soll dem Lebensalter
der in Ausbildung stehenden weiblichen Land¬
jugend nicht zu lern stehen, weshalb ihre
Dienstzeit auf fünf his sechs Jahre beschränkt
wird. Zugleich soll sie aber eine Persönlich¬
keit ihres Lebenskreises sein, weil sie nur dann
den vielen verantwortungsvollen Aufgaben
gewachsen ist. Die Kreisjugendwartin muß die
Landwirtschaftsprüfung bestanden »nd eine
Landwirtschaftsschule besucht sowie sich als
BDM .-Führerin bewährt haben.

Im Vordergrund ihres Pflichtenkreises steht
der vom Idealismus der künftigen Bäuerin
durchdrungeneEinsatz für die innere Gewin¬
nung des Nachwuchses. Es kommt hierbei viel
auf eine frische mid einleuchtendeUeberzen-ft an.

entlassenden Berufsschülern ein Abgangs¬
zeugnis »» erteilen ist. Der Grund der vor¬
zeitigen Ennasfung ist darin anzugeben.

Jeder verantwortungsbewußte Biehbe-
ftyer  hat bei der Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche tatkräftig mitzuhelfen. Ab¬
sichtliche oder fahrlässige Verfehlungen auf die¬
sem Gebiete werden streng bestraft.

An die Hausfrauen ergeht erneut die drin¬
gende Mahnung, darauf besorgt zu sein, daß
in die Futtere im er  für das EHW. keine

wer-

einlenchtendeÜeberzen-
. Die in sich selbst gefestigte

reisfugendwartm wird durch verständnis¬
volles Einftthlen Unsichere stärken. Zweifel be¬
seitigen und Aufklärung darüber verbreiten
können, wie günstig sich die ländlichen
Aufstregsausfichten  für heimatverbun-
bcne und aufgeweckte;unge Menschen gestalten.

Glasscherben , Nägel usw. hineingeworfen t
den da dadurch große Schäden entstehen.

In Anlehnung an die Einschränkungen des
Feldpostdienstes nach dem Osten werden vor¬
übergehend Postsendungen im Ge¬
wicht von über 100 Gramm  in der
Richtung nach der Ukraine  nicht ange¬
nommen. «

In der Samstag -Nachmittagsziehung der
Reichslotterie  sielen drei Gewinne von
je 50 000 Mark auf die Nummer 195302.

Oer Rundfunk am Montag
Zleichsvrograniin: 15 bis 16 Ubr: Klassische Sied-

u»i> Kammermusik: 16 bis 17 Ubr: Unterhalliiiiaß-
musik: IS bis 18.16 Ubr: Wcbrmachtsvortrag: Unser
Heer: 20.15 bis 22 Uhr: „Kür jeden etwaS". —
Dextschlandsexscr: 17.15 bis 18.S0 Ubr: Von BrabmS
bis Paul Gracner: 20.15 bis 20.15 Ubr: Krabners
Rilbelm-Busch-Suite : 20.15 bis 22 Ubr: Bruckners
vierte Svmvbonie.

cke/r V̂ac/r- s ^ emer/icke/r
Nagold. In einer großen öffentlichen Kund¬

gebung der NSDAP , sprachen am Samstag¬
abend Kreisleiter Baetzner und Ministerialrat
Prof . Dr. Stähle im Löwen-Saal zur-Einwoh¬
nerschaft der Stadt.

Altensteig. Den 80. Geburtstag beging hier
Louis Moser fr. im Kreise seiner Angehörigen.
Aus kleinen Anfängen hat der Jubilar seine
Sohllederaerberei1908 vom Walkenwcg ins ge¬
räumige Forsthaus verlegt und zu ihrer jetzi¬
gen Größe geführt. Seine beiden Söhne füh¬
ren heute das Geschäft in seinem Hinne weiter.

u-i§. Horb . Auch in diesem Jahre haben die
Bauern des Kreises Horb mit einer Agrar-
spcnde  in Höhe von 19 876,15 Mark den
Willen kundgetan , für das Kriegswinterhilfs¬
werk des deutschen Volkes ihren Beitrag nach
besten Kräften zu leisten.

Sindelfingen . Unter Beibehaltung der bis¬
herigen Steuerhebesätze schließt der Haus¬
halt  s p l a n der Stadt Sindelfingen für das
Jahr 1912 in Einnahmen und Ausgaben mit
2,126 Millionen Mark ausgeglichen ab. Für
dringende Aufgaben nach dem Kriege konnten
wieder Rückstellungen gemacht werden . Auch
die Schuldentilgung machte weitere Fort¬
schritte.

Renningen . Im Stall eines hiesigen Bauern
Wurde ein 186 Pfund schweres Kalb geboren,
dessen Körpergröße und Knochenbau unge¬
wöhnlich stark entwickelt waren. Das abnorme
Kalb, ein Koloß seiner Art, kam tot zur Welt.
Die Kuh mußte notgcschlachtet werden.

im ländlichen Einsatz
Förderung des dörflichen Gemeinschaftslebens

Die Kreisjugendwartin ist auch die geeignete
Persönlichkeit, mit den Hausarbeits - und
Hauswirtschaftslehrlingen sowie deren Eltern
Fühlung »u halten, anregende Lehrfahr-
ren  mit ihnen zu unternehmen und sie in
arbeitsarmen Monaten zu Freizeltlagern zu¬
sammenzufassen. Aufmerksam verfolgt siedle
Entwicklung ihrer Schutzbefohlenen von der
feierlichen Lehrlingsverpflichtung an, deren
Würdiger Verlauf ihr anvertraut wird, bis
zur Prüfung und Freisprechung. Außerdem
führt die Kreisjugendwartin Ausbildungs¬
gänge für die Führerinnen der BDM .-Ar-
beitsgemeinschaft durch, die der bäuerlichen
Berufsertüchtigung und Lebensgestaltnng
dienen. Sie kümmert sich um den dörfli¬
chen Gemeinschaftsdienst  der Mädel
vom Bauerngarten angefangen bis zum hilf¬
reichen Kriegseinsatz für die Frauen und
Kinder der Frontkämpfer. Der Arbeitskreis
der Kreisjugendwartin umspannt im Zusam¬
menhang damit auch die Anleitung zu alle¬
dem, was das Dorfleben anziehender und an¬
heimelnder macht, zur gemeinsamen Pflege
der Leibesübungen. Ausgestaltung von Dorf¬
abenden, Abteilung für überlieferte Hand¬
fertigkeiten usw. Jeder Kreisjugendwartin ist
die weibliche Jugend von etwa 60 bis 100Dörfern anvertraut.

Keine Bäuerin darf allein sein
Nachbarschaftshilfe ist Ehrensache

Im Winter, wenn kaum das Getreide voll¬
ends ansgedroschen und abgeliefert ist, wird
in den Scheunen und Kellern, in Stallungen,
Vorratsräumen und sonstigen Betriebsanla¬
gen nach dem Rechten gesehen. Jetzt müssen
aber auch schon die zu treffenden Maßnahmen
zur 4. Kricgserzeugungsschlacht sorgfältig
überprüft oder vorbereitet und teilweise schon
getroffen werden, wie z. B. die Herrichtung
und Bereitstellung des Frühjahrssaatgutes.

Wo der Betricbsführer nicht znm Heeres¬
dienst eingezogen ist, lassen sich diese Aufgaben
ohne besondere Schwierigkeiten lösen. Dort
aber, wo der Bauer mit der Waffe in der
Hand seiner Pflicht gegenüber Volk und Va¬
terland nachkommt, wo die Bäuerin alkin da¬
steht und auf Kriegsgefangene und fremde
Arbeitskräfte angewiesen ist. da muß wieder
die selbstlose Hilfe der Nachbarschaft kamerad¬
schaftlich emgreifen, damit nichts vernachläs¬
sigt oder gar unterlassen wird, was unsere Er¬
zeugungsschlachtfördert, Es darf in diesem
Jahr nirgends ein landwirtschastluherBetrieb
i« seinen Leistungen zurüMlriben ^ Wed« im

Biehstall , noch auf Acker und Wiese. Schon bei
der Aufstellung des Anbau - und Düngeplanes
und der Berechnung des Futterplancs soll ein
wirklich erfahrener Nachbar die betriebsfüh¬
rende Bäuerin beraten . Auch für eine sofortige
tatkräftige Hilfe kann man d^s Dankes gewiß
sein; jedenfalls hat man seiner selbstverständ¬
lichen Pflicht unseren Soldaten und der
Kampfgemeinschaft des deutschen Volkes gegen¬
über genügt . Meistens aber werden die allein
wirtschaftenden Bauersfrauen und ihre Män¬
ner draußen an der Front froh sein und in
ihrem Glauben an Misere Schicksalsgemein¬
schaft gestärkt, wenn ihre Höfe und ihre Fami¬
lien in treuer Obhut der Nachbarn sind.

In Notzeiten trat eine solche Verbunden¬
heit von jeher schon im Frieden in unseren
Dörfern in Erscheinung, wenn es angebracht
war, oder ein Unglück den «nd jenen bedrohte,
oder wenn gar eine Katastrophe über das Dorf
hereinbrach. In diesem Ringen um Sein oder
Nichtsein des deutschen Volkes aber muß jeder¬
mann in der Heimat alles in der Nachbar¬
schaftshilfe einsetzen, damit aus unserer Land¬
wirtschaft trotz aller kriegsbedingtenErschwer-
nifse und Mangel Höchstleistungenfür den
d »«g hrransgeholt werden.

füllt VMÜMlIlsM
Roman von Maria Obertin . )

>27- Fortsetzung , '

Er zeigt« dem Wirt da« an di« National
bank gerichtete Schreiben. Stockend la» Bobs!
— „und daß diese Summe dann sogleich »g
Ihrer Verfügung ist —" beendete er kopsschtttltelnd.

Aufatmend steckte Kordon dar Schreiben wies
der ein. >

„Da hast du wohl ein großes Ding gedreht?^
„Ehrliche Arbeit "^, lachte Kordon.
Der Wirt zuckte zweifelnd die Achsel«. Darj

an glaubte er nun nicht. Dann sah er seufzen«
dem K»pitän nach, der hocherhobenen Haupl
tes die Kneipe Srrließ.

Er sah mit schmerzlich gerunzelter Stirn in
die Ladenkasse, die genau zwei Dollar Inhalt
aufwies . —

Und so kam es. daß der kleine Flaschenspülei
Pit noch eine Riesenmaulschelle bekam. Diesi
mal ganz ohne Grund. Denn er hatte wedSsl
etwas zerschlagen, noch war er mit seinen«
braunen Finger an die Mixed Pickels gegan-
gen, wie sonst. >

Er war das unglückliche Opfer, da« ditz
Freude des einen und den Aerger des ander» '
büßen mußte. Es ist eben nichts vollkommen»
in der Welt . i

» >>

Thea Korff trat in den Karts ». >
„War nicht der Briefbote hier?"
Meta Dirksen hob den Kopf von der Hands

arbeit und sah an ihr vorbei. Sie lächelte:
Zum ersten Mal nach langer Zeit wieder.

„Nein, nein, Kind, du hast dich getäuscht"

V/snn alles spart,
clartst Du nickt prassen,

innüt (-las nncl Ltrorn
äsr Rüstung lassen!

Nachdenklich ging Thea ins Haus zurück. Wie
seltsam das alles war . Meta so verändert l -
Auf einmal heiter , ruhig , ausgeglichen. Dan»
aber wieder unruhig , ja regelrecht etwas auft,
geregt ! Sie hatte doch den alten Briefträger '
Sievers deutlich erkannt Weshalb sagte ihr
denn Meta nichts davon?

Sie ging zum Fenster und blickte hinaus-
Richtig ! Da hielt doch Meta schon wieder -̂4
genau wie vor drei Tagen — einen Brief i«
der Hand, ja , ihre scharfen Augen erkannte»
es deutlich, es war ein Eilbrief.

Es wollte etwas wie Verstimmung über st«
kommen. Was war nur geschehen? Weshalb
sprach Meta mit ihr- nicht davon? Hatte sie
diese Heimlichtuerei verdient?

Dann schüttelte sie die Gedanken ab. Neii»
es war unrecht von ihr . Was gingen sie Met^
Dirksens Geheimnisse an?

Sie setzte sich wieder an den Arbeitstisch liitz
Zimnier des Hausherrn . Eine leichte, freudig»
Röte lag in ihrem Gesicht, als sie einen Briefs
überlas.

Die Drucklegung von Hermann Arobus Werl
war beendet. In den nächsten Tagen sollte»
die Bücher in die Welt hinausgehen.

Ihre Augen wurden feucht, als sie zu dein
großen Bild des Verlorenen aufsah. das ihck
gegenüber an der Wand hing. Gewaltsam löst«
sie sich endlich aus den quälenden schmerzende»!
Gedanke».

Am Abendbrottisch waren Leide Frauen stili
ler und nachdenklicher als sonst.

Ruhig saßen sie dann noch ei» paar Stunde»
im Freien und ließen ihre Gedanken in de»
sinkenden Sommeraoend hinausflattern.

„Kommst du noch mit zu mir herauf, Thea ?''
Meta Dirksen fragte es bittend vor ihre»
Schlafzimmertiir. „Ich möchte dir noch etwa«
zeigen."

Thea nickte stumm und folgte der Aelteren t»
ihren Schlafraum.

„Setz dich doch einen Augenblick, Kind",
meinte sie liebenswürdig , fast heiter.

Wieder sah Thea Korff die Frau erstaunt an.
etwas wie Bitterkeit wollte in ihr Herz kom¬
men. Hatte sie so schnell vergessen? Dann sah
sie in die klaren Auge» der Frau und schüttelte
den Gedanken ab. ^

„Was soll ich sehen?"
„Etwas Schönes, was ich dir schenken will !" -
Meta Dirksen ging an den Schrank und holte

eine schwere, silberbeschlagenekleine Truhe her¬
aus.

Sie öffnete sie. Auf dem dunkelroten Saint
schimmerte eine schwere, kostbare Perlenkette,
oeren schimmernder, rosiger Glanz fast blendete.
Thea sah die Freundin fassungslos an.

„Nimm die Kette, bitte ! Ich möchte so gern»
daß du sie trägst !">

Thea schüttelte abwehrend den Kopf. „Nein,
diesen kostbaren Schmuck kann ich doch nicht
von dir annrhmen ."

Sie runzelte die Stirn . „Und überhaupt , ich
will keinen Schmuck mehr tragen , das ist doch
ein Vrautschmuck—

„Ja , ein Brautschmuck — er war auch der
meine. Nimm ihn, bitte , Kindchen! Und
trage ihn. Trage ihn morgen. Willst du? '
Er muß herrlich aussehen aus deinem schwar¬
zen Kleid —

Mit großen, erstaunten Augen sah Thea die
Freundin an . Dann furchte sie ihre Stirn.

„Aber versteh mich doch! Ich kann und mag
keinen Schmuck trageil , mag mich nicht fchmuk«
ken, jetzt —Ihre  Stimme brach, sie wandte
sich ab. Wieder lächelte Meta Dirksen, ein lie¬
bes, mütterliches Lächeln.

„Und wenn es wirklich «in Opfer ist, dltsen
' Schmuck ein paar Stunden zu tragen , würdest

dn mir nicht di« Bitte erfüllen—? Wenn d»
thn nur morgen trage» wolltest—.i .. .>'



vte Lanöeshauptstaöt meldet
' Beim kellv. Generalkommando sind wieder-
«m zur Unterstützung von Hinterbliebenen
von  Statingrad- Kämpfern  von einem
berufstätigen Fräulein Mb Mark und von
einer anderen Holksgenossin 100 Mark gespen¬
det worden.

Bei einer öffentliche « Großkundgebung am
heutigen Montag in der Liederhalle nm 19.30
Uhr , die vom Gaugeiundhcitssührer und vom
NSD .-Aerztedund des Gaues Württemberg-
Lohenzollern dnrchgeführt wird , wird SA .-
Brigadcsührcr Tr . meö . Rohrs (Miinaicn)
über die Ziele und Ausgaben der national¬
sozialistischen Gesnndheitsfnhrung sprechen.
Eintritt für jedermann frei.

Dienstbesprechung der RAO -Zührrrinnen
N8g. Stuttgart . In der letzten Woche waren

etiva 180 Reichsarbcitsdienstfnhrerinneii ver¬
schiedener Dienststellen des Bezirkes Würt¬
temberg zu einer Dienstbesprechung zusam-
mengekommen . Sie hatten Gelegenheit , poli¬
tisch -weltanschauliche Vorträge zu hören . So
sprach Gauhauptleiter Oberbereichsleiter
Thurner  über politische Fragen der Ge¬
genwart ; Gauschulungsleiter Haüptbereichs-
leiter Dr Klett  behandelte weltanschauliche
Fragen . StabShauptführerin Eberbach
von der Reichsarbeitsdienstleitung in Berlin
berichtete über den Arbeitseinsatz des RAD .-
wJ . und ff -Obergruppensührer Weber
sprach über das Fremdvolkproblem . In wei¬
teren Vorträgen wurde die Frauenarbeit im
Kriege und die Bevölkerungspolitik behan¬
delt . „Wie wird der deutsche Soldat mit der
bolschewistischen Gefahr fertig ? " hieß das
Thema , das Oberleutnant Erbroth  behan¬
delte . Ausserdem wurde ein Ueberblick über
den allgemeinen Arbeits - und Rüsrungsein-
satz gegeben . An einem Feierabend las die
Dichterin Eiara Nord ström  ans ihr -en
Werken . Die Fnhrerinnen sind nun in ihre
Lagergruppen . Meldeämter , zu ihren Arbeits¬
maiden und Kriegshilfsdienstmaiden zurück-
gekehrt . um die gewonnenen Eindrücke und
Anregungen weiterzngebe » und zu verwerten.

Aeituncisverschmeizungen tu Württemberg
Stuttgart . Im württembergischen Presse¬

wesen werden mit Wirkung vom I . März im
Zuge der Konzentration aller wirtschaftlichen
Kräfte einige Verschmelzungen durchgesührt.
Die NS - Wach t " in Schramberg und das
„Sch wenn inger Tagblatt"  werden
mit oer ..NS -Volkszeitung " in Rottweil , der.
Kreiszeitung , vereinigt Die „Alb - Neckar-
Zeitung '' in Metzingen wird von der
.Mentlinger Zeitung " übernommen und die
„Bietiaheimer Leitung"  wird mit
der „Ludwigsburger Zeitung " verschmolzen.
Bet diesen vier Zeitungen , die ihr Erscheinen
kinstellen , handelt es sich nm Blätter , die dem
Zeitungskonzern der RS -Presse Württemberg
angehören . Außerdem stellt mit Wirkung vom
heutigen Tage der ., S t r o hg ä u - B o te "
in Awerg sein Erscheinen ein . Die Leser wer¬
den von der „Ludwigsbnrger Zeitung " über¬
nommen . Auch im Kreis Göppingen tritt eine
Aenderung im Zeitungswesen ein . Die „E i s-
linger Zeitung"  in Eislingen wird von
der Göppinger Kreiszeitung , dem „Hohen¬
staufen ". übernommen.

Heilbronn ReichSfieger im Kleingartenbau
Heilbronn . Die Kreisgruppe Heilbronn der

Kleingärtner  ist Reichssiegcr im Reichs-
lcistungswettbewerb geworden . lieber die
emsige Tätigkeit der Kleinistirtner geben die
Mitglicderzcrhlen ein anschauliches Bild . Am
1. Januar 1942 betrug der Mitgliederbestand
des Landesbundes in 6 Stadt - bzw . Kreis-
gruppcn 2346, während schon am 1. Februar
1943 die Meldungen aus 27 Stadt - bzw . Kreis¬
gruppen mit <276 Mitgliedern Vorlagen . Das
sind mit den Aamilienangehörigen rund
30 OM Volksgenossen . die durch die Organi¬
sation fachlich beraten , wirtschaftlich betreut
und gelenkt werden.

Gmünd baut Jnduftriegleisanlage
Schwäb . Gmünd . In der letzten Ratshcrren-

sitzung teilte Oberbürgermeister Konrad mit,
daß im Nachtragshaushalt 1942 aus Rücklage¬
mitteln ZOO 000 Mark sür die Erstellung einer

Luounrreaniage  tm Westen der Stadt
und ein Betrag biS zu 200 000 Mark zur
Finanzierung von Wohnbaracken für auslän¬
dische Arbeiter vorgesehen sind . Außerdem
wurde die Errichtung eines selbständigen
städtischen Wohnungsamtes  bekannt¬
gegeben.

Kind vom Zug überfahren
Ebingen . Das 2V- Jahre alte Söhnchen des

Werkmeisters Wahl in Ebingen geriet auf das
Bahngleis , als gerade ein Zug im Anrollen
war . Bor den Augen der Mutter , die von
der Wohnung aus das Unglück kommen sah,
keine Möglichkeit aber mehr hatte , etwas zur
Rettung ihres Kindes zu unternehmen , wurde
der Knabe tödlich überfahren.

*

«88 . zreonvcrg . In der städtischen Turn-
und Festhalle in Weil im Dorf sprach in einer
eindrucksvollen Kundgebung der Leiter des
Go '. ' schulungsamtes , Hauptbereichsleiter Dr.
Klett  über die Notwendigkeit des restlosen
Einsatzes jedes Volksgenossen.

Niederhofen , Kr . Heilbronn . Ein trostloser
Anblick bot sich dem Ortsbauernführer in Nie¬
derhofen , als er morgens seinen Hühnerstall
betrat . Sein gesamter Hühnerbestand von
18 jungen Tieren lag zerrissen am Boden.
Ein Fuchs hatte den Weg in den Stall ge¬
funden und alle Tiere umgebracht.

äse . Heidenheim . Die Schuljugend der
Volksschule in Stein he im  gab ein schönes
Zeuanis ihrer Einsatzbereitschaft . Im Laui
des Jahres trugen die Kinder 2398 Kilogramm
Eisen . 657 Kilogramm Altpapier . 340 Kilo¬
gramm Lumpen , 87 Kilogramm Knochen und
41 Kilogramm Zinutnben zusammen . Die
Mäöcl und Buben , die sich beim Sammeln
von Bucheckern bewährten , lieferten außerdem
noch 207 Kilogramm Heilkräuter ab.

Heidenhcii » . Beim Verschieben einer Be¬
ton -Mischmaschine im Stadtteil Schnaitheim
kam diese i»S Rutschest und kippte schließlich
ganz zur Seite . Bei dem Sturz kam der
48 Jahre alte Martin Barth  nicht mehr
schnell genug aus der Gefahrenzone , so daß er
von der Maschine erfaßt und mit besorgnis¬
erregenden Verletzungen , u . a . Schädelbruch
und Nasenbruch , ins Kreiskraukenhaus ein-
geliesert werden mutzte.

Ulm . Beim Lnugholzfahreu kam der Land¬

wirt Joses Bock aus Walpertshofen vet oem
Versuch , die scheuenden Pferde anzuhalten , so
unglücklich zu Fall , daß ihm ein Rad des Wa¬
gens über den linken Arm fuhr , der dabei ge¬
brochen wurde.

Rottenburg , Kr . Tübingen . Ein Sträfling
wollte dieser Tage aus dem Strafgefängnis
entweichen.  Sein Beginnen wurde aber
von den Aufsichtsveamten noch rechtzeitig er¬
kannt . Sie mußten von der Schußwaffe Ge¬
brauch machen , wobei der Sträfling ver¬
letzt  wurde . Er ist inzwischen seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Wachrndorf , Kreis Horb . Ein 15 Jahre
alter Junge hantierte mit einem Böller . Das
gefährliche Spiel endete damit , daß dem Inn-

U . »Elf -Dlt.xi,A »t H

, .. v^

gen der Zeigefinger an der rechten Hand
weggerissen  wurde . Der Verunglückte
wurde in die Klink nach Tübingen gebracht.

Neues aus aller Welt
Zuchthaus für LebenSmittelschieber

Ter Geschäftsführer einer Molkerei in
Friedberg (Oststciermark ), Josef Pieber,
hatte au verschiedene Sommerfrischler aus
Wien Lebensmittel in Paketen ohne Abgabe
von Marken und zu Schleichhandelsprcisen
versandt und auch au Einheimische abgegeben.
Auf diese Weise verwirtschaftete er seit dem
Jahre 1940 180 Kilogramm Butter , mehrere
hundert Eier , 11 Kilogramm Käse und 5 Kilo¬
gramm Fett . Seine Hauptabnehmerin war
die frühere Opernsänger !« Anita Rehse in
Wien , die mit ihm unter Anklage wegen Ver¬
brechens nach der KriegswirtschaftSverordiuing
vor dem Sondergericht in Graz stand , wäh¬
rend die Strafverfahren gegen die übrigen

Kultureller Runrlliüelc

Hermann Remter
1>Lzer lies Scbviidiseden Aowponlsicnpreizes

Ministerpräsident und Kultminister Mer-
genthaler verlieh im Einvernehmen mit dem
Reichsstatthalter und »nt dem Reichsminister
für Volksansklärung und Propaganda nach
Anhörung des Preisgerichts den Schwä¬
bischen Komponistenpreis des Jahres 1942 dem
aus Stuttgart gebürtigen Komponisten Her¬
mann Reutter.  Direktor der Staatlichen
Hochschule für Musik in Frankfurt a . M .. „in
Würdigung seines gesamten Schaffens , aus
dem die Over „Odysseus " , das Chorwerk . „Ge¬
sang des Deutschen " und die „Chorsantasie"
nach Worten von Goethe als snngstentstandene
Tonschöpfungcn hervorzuheben sind , Werke
die . gleichbedeutend in Anlage . Aufbau und
in Anwendung eindringlicher , charaktervoller
Ausdrucksmittel , den Stempel künstlerischer
Eigenart besitzen und ihrem Urheber den
Platz in der ersten Reihe der schwäbischen
Tonsetzer der jüngeren Richtung sichern"
Mit einem zusätzlichen Preis  wurde
der an der Staatlichen Hochschule kür Musik
in Stuttgart als Professor wirkende Kompo¬
nist Hans Gansser „sür sein künstlerisches
Schaffen als Vertoner von heißempsundenen
Liedern , bei denen die Musik , wetteifernd mit
den Worten , ihre Macht im Erwecken edelster
Gesinnung und im Anfeuern vaterländischer
Gefüble zeigt " , ausgezeichnet . Als zwei wei¬
tere Stuttgarter Komponisten wurden Karl
Blehle  für sein Gesamtschaffen und Pro¬
fessor Hans Brehme  für seine Oper „Der
Uhrmacher von Straßburg " eine öffentliche
ehrenvolle Anerkennung ausgesprochen.

Diese vier schwäbischen Komponisten wnr-
den im Rahmen einer Morgenveran-

Haus der
am Sonntag

mit dem Vor-
lnach der

staltung im Kleinen
Württ . Staatstheater
durch ein Konzert geehrt , das
spiel zp der Oper ..Das Wunder
Dichtung von Georg Schmücklei von Hugo
Herrmann,  dem Leiter des Schwäbisclien
Komvonistcnkreiies . eingeleitet wurde . Von
Hans Brehme hörte man die Vorspiele zum
3. und 2. Akt der Over „Der Uhrmacher von
Straßburg ", dke de» Wunsch , dieses Werk
auch auf unserer Bühne kennen zu lernen,
laut werden ließen , und von Karl Blehle kam
die Ouvertüre zu „Reineke Fuchs " zu Gehör.
Unter der Leitung von Josef Dünnwald
setzte sich .das Staatstheaterorchester sür diese
Werke hingebungsvoll ein . Starken Eindruck
hinterließen die vier Lieder von Hans Gansser.
Vertonungen von Gerhard Schumanns „Laß,
was sterben muß " und „Wenn sie Dir schuld¬
los Deine Welt zerschlagen ". Goethes „Allen
Gewalten zum Trotz " und namentlich Dietrich
Eckarts flammendem Kampfruf „Deutschland,
ertvachel " Mit Kammersänger Mar Roth,
seit Jahren der beste Interpret des Liedgutes
von Sans Gansser . als Solisten und dem Män¬
nerchor des Stuttgarter Liederkr  a n-
zes  wurden diese Lieder unter der Stabfüh¬
rung von Hermann Detttnger  überaus
packend gestaltet . Die durch ihre Volksnähe be¬
sonders ansprechende großartige Kantate „Ge¬
sang des Deutschen " von Hermann Reutter.
dargeboten vom Orchester und Chor der
Staatstbeater unter Josek Dünnwald  mit
Erna Reiniger  und Otto von Rohr  als
Vertreter des Sopran - und Baritonsolo , bildete
den machtvollen und erhebenden Ansklang der
Feierstunde , bei der fick mit den Mitwirken¬
den auch die Komponisten für den starken Bei¬
fall bedanken konnten . k kl. Sckiulir

Abnehmer ' gesondert ^ - itr Durchführung ger
langen . DaS Sonderaericht verurteilte Lew
Josef Pieber zu 7 Jahren Zuchthaus  und>

.1500 Mark Geldstrafe und die Anita Rehse
zü 2 Jahren Zuchthaus.

Dreizehn Söhne bei der Wehrmacht >'
Insgesamt 13 Söhne des verstorbenen Ehe ->

Paares Christian Schumacher aus Kossau
cm Kreise Brüx stehen bei der Wehrmacht ..
Acht von den 13 Brüdern sind zurzeit an der!
Ostfront eingesetzt . z

Insgesamt 79 Bergarbeiter verschüttet ^
Bei einer Explosion , die sich in dem Kohlen¬

bergwerk von Äcarcreek (Montana)  ereig¬
nete . wurden 79 Bergarbeiter verschüttet . Tie
Verbindung mit den eingeschlossenen Arbei¬
tern konnte noch nicht hergestellt werden , da
aus dem Eingang des Schachtes , in dem sich
die Arbeiter befinden , unaufhörlich dicke
Rauchwolken hervorauellen.

Immer neue Erdstöße in Mexiko
Vulkanausbrüche und Erdbeben suchen den

mexikanischen Westen  weiter heim.
Fortgesetzte Erdstöße verursachten besonders
im Staat Guerrero schwere Schäden . In der
Stadt Zihuataneso und anderen Ortschaften
stürzten zahlreiche Gebäude ein . Mehrere
Personen wurden getötet und eine größere
Anzahl ist verletzt worden.

kirr » II«
DurA dis StillegungSaktion In» Druckgewerbe zur

Freisetzung von Arbeitskräften erhält der seit etwa
einem halbe» Jahr im Gang befindliche Ratwnalt-
ticriingsvrozctz im Druckgcwerbe eine entscheidende
Wendung . ES gibt 18 000 Druckereien, zu denen
noch etwa 1800 Hausdruckereicn kommen. Dabei be¬
schäftige» zwei Drittel aller Druckereien weniger als
fünf Mann . Die MrtschaftLgriiove bat sich im leb¬
ten Jahr in steigendem Mn sie bemüht, durch eine
Konzentration - er Aufträge auf die bestaceignete»
und am günstigsten gelegenen Betriebe die Leistun¬
gen zu steigern. Dabei wurde eine Spezialisierung
der Betriebe ans bestimmte Druckanfgaben anae-
ktrebt. Damit find auch die Richtlinie» gegeben, »ach
üenc» di« StilleauugSaktion dnrchgeführt wird. Die
Be st betriebe  werden mit Arbeitskräften «ui-
acfiillt werden. Gleichzeitig wir - eine Konzentration
der Zeitschriften  dnrchgeführt . 2500 Zeittchrif-
tcn von ursprünglich 4000 haben die ersten drei
Kricgsiahrc überdauert . Jetzt werden LuruSzcit-
schritten und auch viele Fachblätter ihr Erscheinen
kinstellen müssen.

Eine Schweine- „ nd Keslügelzählups findet am
8. März statt. Die Schweine- und Hübnerbalter
müsstn sich rechtzeitig über ihren Bestand an Schwei¬
nen nud Hühnern vergewissern, damit sie dem ehren¬
amtlichen Zähler genau Auskunft über Zahl »nd
Altersgruppen bei de» Schweinen und beim Geflügel
geben können. Es empfiehlt sich, die Hühner wäh¬
rend der Zäblniig in den Stall zu sperren.

Stuttgarter Schlachtviehpreise für die Woche vom
22. bis 27. Februar . Ochsen a) 48 bis 48, bl 41 bi»
42. c) 38 bis 84: Bullen al 41 biS 44. bl 88 bi»
48, c> 83. d) LS: Kühe al 41 bi« 44, b > 3« btö 40,
c) 28 biS 84, L) 18 bis 24: Färsen a> 48,8 bis 48.
b) SS bis 41. c> 81, bl 22: Kälber a, 81, b) 88 biS
5S, cl 42 bis 50, d) 3V biS 40: Lämmer und Ham¬
mel a 1) 82, c) 25: Schweine al 78, b 1> 72, b 2> 71,
c) 8S. dl 88, cl 88. gl ) 71 bis 78, g 2) 88. i, 71.
Alles , »geteilt.

Stuttgarter Grobhaudelspkcise für Fleisch für die
Woche vom 22. bis 27. Februar . Ochscnflclsch1> 80r
Bullenileisch 1) 77: Kuhfleisch1> 77, 2> 85: Färsen»
fleisch 1> 88: Kalbfleisch im Fell 1) 84, 2> 70:
Schweinefleisch 14 76. Rinder und Kälber mäht«
belebt, Schweinefleisch lebhaft.

Biebureisc. Ravensburg:  Fahren 240 bi»
870 Mark . ArbeitSochsen48 bis 81 Mark je 50 Kilo-
grauun Lebendgewicht, Kühe 286 Mark , Kälberküh«
680 l-is 880 Mark . Milchkühe 828 bis 880 Mark,
trächtig« Kühe 480 bi» 650 Mark , bochträchtige Kal.
belr. 680 bis SSO Mark , fühlbar trächtige Kalbcln
470 biS 020 Mark . Anftellrin - er (sechs bi» zwölf
Monate ) 180  bis ' 250 Mark , Anstellrinder (zwölf
RS achtzehn Monatel 280 bis 840 Mark.

Schweiurprstfr. KünzelSa « : MilchfchioefticSS
bis 60 Mark . — ErallSheim:  Milchfchweine
60. Läufer 80 RS 100 Mark . — JlSbofen:
Milchschweine 80 Mark . — Ulm:  Milchschweine
80 Mark . — RavenSSurg:  Ferkel SO bis S!>
Mark . — Nördlingen:  Saugschweine 80, Läu¬
fer 80 Mark.

von 19 .04 bis 6 .36 Uhr

tlS .-I 'rs »»« kVürttswbsrx Ovadü. O. SovL,
vvr.  8tuttx »N. k> i« Iriek,1r . LS. VsrlLx»I«itor urul SvLrilr-
Leiter kV ll . 8 « d « « I «. <̂»Lv. VerL»g : 8vkv »rLv »!6
Kwbkl. vruele : OsleeklLser 'iedv 8aek6roelc «ret 0 »lM.

Tvr 2«Lt kreislislv 6 UüLtts.

ist ab bsuts  lz/iocier

tLgliob von 18 Ubr » n

Hei Stockschnupfen
und ähnlichen Beschwerden hat sich das aus Heilpflanzen hergestellte
Klosterfrau- Schnupfpulver seit über hundert Fahren ausgezeichnet bewahrt.
Ls wird hergestellt von der gleichen Firma , die den Klosterfrau- AIMen-

^Zitte machen auch Sie emen Versuch! Originaldosen zuZOPfg . (Inhalt
etwa S Gramm), monatelang ausreichend, erhalten Sie ln Apotheken
und Drogerien.

Ls yibt clrsi Lortsn

-Xl^ -sxtroksin rum rcstoriencken ? utr «N unck

Kolleren . /^7/c-k« >n kür sie allgemeine lteinigung
unck 5oImio >c-^ 7^ lür alle » 6rode . diekmen

Zie ckerkolb für lecke Arbeit ckas richtige ^ 7^ .

lr» k « rsil -Vk« rle»o

Xrn ^ ornnkrunN
.

»ls Lailroul kür
riasott « uncl 8r»i

LsLiLLtlLsKka k»sk § «r<:kL/ten kür ck«
^-ö-L-O ckr kwcäiskrsrksrts

tür KLnrlsr bl » rn L l/ » ^«br «u.

Hcäu/iersme » urbaren .'

krür «vr mit «i«m Ivtckrv«*:

Sreiiviüije Seuttmhr

Heute (Moiltag) abend 8 Uhr,
1. und 2. Löschzug sowie Entgif-
limgsgruppe am Spritzenhaus.

Einen 1— 2pferdigeu

Drehstrommotor
niit zirka 1000 Umdrehungen,
220/380 Volt , z« kaufe « gesucht.

A . Selschliiger ' sche
Buchdruekerei

Lalm

vsuer-
«ellen
von I-Inie
uncklllexsar
von

oaermslt
Zwei schöne

Sinstellrinder
12 und 15 Monate alt , sind z« vee-
kgnfen

Usterreichenbach
Adels Httler -Str . 4»

Wer auf
Anzeige » verzichtet,
verzichtet auf einen guten
Teil seines geschäftlichen
Erfolges.

lveröet Mitglied der veutjchen Koten teures!

Stadl Nagold
Zu dem am Donnerstag , Len 4. MLr » 184 », stattfindendcn

Vieh - (auch Zuchtvieh) u. Schweinemarkt
ergeht Einladung.
Beginn des Schweinemarktes :8 Uhr , Beginn des Biehmarktcs : 8.30Uhr.

Die üblichen gesuiidheitspolizeilichcn Bedingungen find einzuhalten.

Nagold , den 27. « ebruar 194». Der Bürgermrisch».
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